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Kr . 90 Glssteth, Sonnabend , den 5 » August 1939

3m AusHang des Wehrmacht-Feiertages
Der große Zapfenstreich , der am 2 . August der

kilmerung an die 25. Wiederkehr des Weltkrieg -
Mir ns gewidmet war , ist für uns gleichzeitig ein

" lichtendes Sinnbild der voll gereiften Kraft des wieder -
Ü Mdenen Großdeutschen Reiches. Im besonderen aber
k lldert dieser erste Feiertag der Wehrmacht von 1939 zu
8 gleichen heraus über die vielfachen Aehnlichkeiten der

»Unpolitischen Vorgänge der Gegenwart mit denen vor ,
iil und nach 1914. Die Methoden jenseits unserer Gren -

Hll sind bei den großen westlichen Demokratien im wesent-
chm die alten , verlebten und abgebrauchten geblieben .
»> Gegensatz dazu ist für die autoritären Staaten der
Wrieg ein Strich unter einer alten Verrechnung und
m Abschluß der Beginn einer Neuentwicklung , in deren
lkndigem Fluß wir uns nunmehr befinden . Jedenfalls

des heutige entscheidende Uebergewicht durchaus polt -
hrr Natur . 1914 zog unser wehrhaftes Volk begeistert

M >dem Bewußtsein seiner klaren Rechts- und ihm auf-
- Wimgenen Verteidigungsstellung in den Kampf . Aber

s fehlten eben damals jene bitteren Erfahrungen , die
«s die Herren von Versailles nach löt8 gründlich arrs-
"

» ließen. Und damals fehlte eben auch das klare und
politische Ziel , das uns das Genie des Führers in-

cheu gegeben hat . Heute stehen wir mit beiden Beinen
auf teurem Heimatboden , fest entschlossen, aus oen

misigen Erfahrungen der Nachkriegsjahre für alle Zu -
'
t die Lehre zu ziehen.

FMemochen-ErwWen irr Warschau
Auch die schönsten Polinnen haben sich inzwischen

An überzeugen müssen, daß der Londoner Liebhaber
>l ganz besonders unzuverlässiger Kantonist ist. Der
Me Flitterwochenrausch mit dem noch schöneren Gold -
wm von der Barkasse ist unglücklich ausgeträumt . Die
"chgespannten Hoffnungen der „polnischen Wirtschaft "

ihren Aschermittwoch erlebt . Wenn jetzt der Lon-
Al „Freund " seinerseits nur noch eine Einlage von
V Millionen in das Vlutgefchäft mit Warschau be -
Eigt, so ist das nicht nur der Lohn dafür , daß Polen
>vagte, sich „Deutschland zu widersetzen"

. Es sind dazu
h im zweiten Strafpunkt Londons im Spiel mit War -

M die Erfahrungen , die der englische General Jronside
„

»i der „polnischen Wirtschaft " gelegentlich seines Ab-
Vs uach Warschau gemacht hat . Dieser Herr Jnspek -
" muß jedenfalls den Wert der polnischen Wehrkraft

, v gering eingeschätzt haben , wenn Polen jetzt mit
>« «m Trinkgeld abgespeist wurde . Wobei überdies noch

^ Einschränkung besteht, daß dieses Trinkgeld allein für
Woner Kriegsware ausgegeben werden darf . In War¬
mer Regierungskreisen schwitzt man nunmehr neben

und Galle vor allem über dem Problem : Wie sage
! es meinem lieben polnischen Kind ? Zunächst suchte

diesem den unangenehmen Trank mit der Vorspiege-
"Ü technisch -wirtschaftlicher Schwierigkeiten murrd-
lecht zu machen, bis dann die polnische Oppositions -"e das Kind darüber aufklärte , daß England durch
» renitentes Verhalten „die Friedensfront " und da-
' ' den Appetit des tapferen Polen empfindlich geschädigt

Um ein paar Millionen hat sich London erleichtert'
Warschau beschwert.

Der MandalsWaAermacht Schule
Die Lorbeeren um , das von Frankreich auf Ver¬

eisung Englands an die Türkei verschenkte Mandats -
M des Sandschaks Alexandrette mußten selbstverständ-

,
" Schule machen. Immer werden alle solche Vertrags -
sMungen besonders mit der Notwendigkeit weit-
Mder „Dezentralisierung " zu rechtfertigen versucht.

V bevorzugte Versuchskaninchen für neu? derartige
^

' ttinente soll jetzt Deutschland werden . Die Londoner
Mies " berichtet soeben von der Abtrennung des soge-
. stken Caprivi - Zipfels von der ehemaligen deutschen

Deutsch-Aüdwestafrika , der diese mit dem Sarrr-
ö in Verbindung brachte. Dieses deutsche Eigentum

"' " damit widerrechtlich durch die Südafrikanische Union
U'itlert worden , und dieser Raub , wie man so etwas
Mt Zeutsch nennt , wird damit begründet , daß es in-
M der geographischen Lage dieses Landstreifens nor-

sei, die Verwaltung dieses Gebietes dem Mini -
für Eingeborenenfragen zu übertragen . Wir

» ch heute , daß es gerade England bei dem sogenannten
Ausschluß " wesentlich darauf ankam , die deutschen

'""u zu rauben und diesen Raub durch das so-
MUnte Mandatsshstem , damals noch schamhaft, zu ver-

"u . DZ Mandatar besteht jedoch auch für England
uterschristliche Bindung , daß eben der Mandatar

. Gebiet zu verwalten und seine Grenzen nicht zu
Hut. Es würde sich also in diesem Fall , sofern er

das muß leider befürchtet werden , um einen
i groben Bruch völkerrechtlicher Natur handeln und

. M schwere Verletzung der englischerseits selbst fest-
« N Verträge sowie des Mandatsstatutes . Selbstver -

Ocht uns dieses ganze Schauspiel nur so weit
kür dadurch nicht im geringsten in unseren un-

rlichen Rechten auf unseren Kolonialbesitz berührt'u können

MerhWrtWMg mit Schwierigleite»
Englands Parlament wollte seine Daseinsberechtignna

beweisen.
Nach einer langen Debatte, in die Premierminister

Chamberlain mehrfach eingriff, wurde der Regicrungs-
antrag auf Vertagung des Parlaments bis zum 3 . Oktober mit
248 gegen 129 Stimmen angenommen .

Der ' stellvertretende Vorsitzende der Labour-Partei ,
Green Wood , hatte unter düsteren Orakeleien beantragt,
das Haus bereits zum 21. August wieder zusammenzurufen.
Er war dabei von den Liberalen und auch von Churchill
unterstützt worden. Churchill beschwor seine Kollegen leiden¬
schaftlich , angesichts der drohenden Lage nicht zu länge Ferien
zu machen . Der Konservative Adams , der ebenfalls für eine
Kürzung der Ferien eiutrat , sagte , er würde nicht so eklig
sein , wenn Leute wie Eden, Duff Cooper und Churchill iw
Kabinett säßen.

Chamberlain machte dagegen geltend, daß die Regierung
tiber keinerlei Informationen verfüge, die es als
notwendig erscheinen ließen, das Haus schon innerhalb der
nächsten Wochen zusammenzurufen. Der Premierminister,
der offenbar ein Haar in dem vielgeliebten Parlamentarismus
gefunden hat^wurde ganz gegen seine sonstigen Sitten außer¬
ordentlich " deutlich und meinte, die Reden seiner Kri¬
tiker machten durchaus den Eindruck , als hätten sie Ferien
dringend nötig. In offensichtlicher Verärgerung widerlegte er
die Behauptung , daß ein tagendes britisches Parlament in der
Lage gewesen wäre, den Untergang Schuschniggs
oder Beneschs zu verhindern . Churchill warf da¬
gegen ein , daß das höchstwahrscheinlich sei.

Die Oppositionsülätter sind mit dem Ausgang der Aus¬
sprache mit der Vertagung durchaus nicht zufrieden. Der
„Daily Hcrald " bezeichnet die Erklärung Chamberlains
als ein „Abweichen der Regierung von ihrer bisherigen Poli¬
tik" . Das Blatt sagt unverblümt : „Die Opposition und viel¬
leicht auch einige Regierungsanhänger befürchten , daß in
einer der großen schwebenden Fragen eine schwache oder
dumme Entscheidung getroffen wird. Die Furcht des
Parlaments , vor vollendete Tatsachen gestellt zu werden, ist
berechtigt ."

Erhöhter Freiheit ;!«»»»!
Erfolge der arabischen Freiheitsbewegung in Palästina .
Meldungen aus Palästina zeigen , daß die nationale

A u f st a n d s b e w e g rr n g der Araber in allen Teilen des
Landes, besonders aber in Süd -Palästina , wieder erheblich
zugenommen hat . Aus dem Hebron-Bezirk treffen Nach¬
richten ein , wonach cs dort zu zahlreichen Kämpfen
mit englischem . Militär und den von der Regierung aus¬
gerüsteten Banden kam . Allerdings wurde amtlicherseits hier¬
über entweder überhaupt nicht oder nur recht lückenhaft be¬
richtet .

Die Operationen im Vergland zwischen Bethlehem nich
Hebron unterstehen gegenwärtig drei Freischarfrihrcrn, die ihre
Aktionen in geschickter Zusammenarbeit durMühren und es
dadurch den englischen Truppen besonders ersch w eren ,
einen einzigen großen Schlag gegen sie auszusührcn. Einer
dieser Araberführer ist Fuad Rassar, ein junger, christlicher
Araber aus Nazareth (bekannt unter dem Namen Abu. el-
Khalrd) , der sich schon im Jahre 1936 der nationalen Bewe¬
gung cmschloß und erst kürzlich mit 150 Mann aus Syrien
nach Palästina zurückkehrte .

Wie es heißt, ist seine Schar auf das modernste ausgerüstet
und mit neuen Waffen versehen .

Katch-M e»Wch mtemichM
Peinliche Fragen an Herrn Roosevclt.

Die nach Senator Hatcks benannte und bereits vor einiger
Zeit vom Kongreß verabschiedete Vorlage wurde von Roose¬
velt unterzeichnet. Sie ist damit Gesetz geworden. Dieses
verbietet nicht nur allen im Sold der Bundesregierung stehen¬
den Personen jede politische Betätigung mit Aus¬
nahme der Ausübung des Wahlrechts, sondern es untersagt
auch die Verwendung staatlicher Untcrstützungsgeldcrzur Be¬
einflussung wahlberechtigter Personen . Die
Folge des Gesetzes ist , daß künftig z . B . die von der Bundes¬
regierung ernannten Staatsanwälte , Zollbeamten, nsw . nicht
mehr als Vertreter politischer Parteien an Zusammenkünften
teilnchmen können , auf denen Präsidentschaftskandidaten ge¬
nannt werden.

Im Zusammenhang mit der Unterzeichnung des Gesetzes
richtete Roosevelt wieder einmal -eine Sonderbotschaft an den
Kongreß, in der er sich als Musterbeispiel für den politischen
Anstand im öffentlichen Leben hinstellt. Während sich die
Mehrzahl der Zeitungen auf eine neutrale Berichterstattung
über das „ Hatch - Gesetz"" beschränkt , rückt die republikanische
„ New Uork Herald Tribüne " Roosevclts Kongreßbotschaft
ironisch in den Vordergrund. Zur Erklärung des Präsidenten,
daß das Gesetz gegen die Wahlkorruption ein
Schritt auf dem richtigen Wege sei . stellt das Blatt fest, man
habe zwar immer geglaubt, daß 1 . Roosevelt das Riesenheer
der Notstandsarbcitcr gern für seine Wahlfeldzüge in An¬
spruch nehme , daß 2.

'
eilige Masseneinstellnngcnvon Brmdes-

arbeitcrn vor Wahlen mit der Politik Zusammenhängen, daß
3 . das Bundesnothilfegesetz in Kentucky und Pcnnshlvanien
für Parteizwecke mißbraucht wurde, und daß 4 . die Demo¬
kratische Partei ihren Kongreßmitgliedern nahegelegt habe ,
daß das Halch - Gesetz unschädlich gemacht werden müsse , aber
die Erklärung des Herrn Roosevelt, er habe immer für den
Anstand im Politischen Leben gearbeitet, strafe diese Enthül¬
lungen wohl Lügen . Man sei tief zerknirscht über eine solche
irrtümliche Auffassu n g . Das Blatt schließt : „Ist es
jedoch anmaßend, zu fragen, weshalb die Anhänger des New
Deal die Hatch -Vorlagc bekämpften , warum Roosevelt solange
nnir seiner Unterschrift zögerte und warum er schließlich über¬
haupt eine Sonderbotschaft an den Kongreß für nötig hielt? "

So ist er richtig !
Deutliche Antwort auf amerikanische Anmaßung

Eine treffende Antwort erteilte eine Hohenlimburger
Firma einer Firma inSt . Louis in USA ., die den von der
Hohenlimburger Firma übermittelten Prospekt mit folgender
Bemerkung zurückschickte: „Im Augenblick haben wir kein
Interesse an deutschen , italienischen und japanischen Waren
und an irgendwelchen Preisen, solange diese drei Mächte den

. Frieden der Welt bedrohen. "
'

Die Hohenlimburger Firma antwortete daraus den Ameri¬
kanern solgendermaßen: „Den Ihnen übersandten Prospekt
über Rasierklingenstahl erhielten wir heute zurück . Auf ihre
Bemerkung erwidern wir. daß wir die Drucksache nicht ab¬
gesandt" haben, weil wir um Aufträge verlegen sind . Im
Gegenteil sind wir, wie das überhaupt in Deutschland der
Fall ist, au ß e r g e w ö h n li ch st a r k beschäftigt . Bei
der gegenwärtigen Beschäftignrrgslagekönnen etwa noch eine
Million Facharbeiter mehr beschäftigt werden, als wir zur Zeit
in Deutschland haben. Dis Absendung des Prospektes erfolgte
lediglich im Interesse einer allgemeinen Werbung, um als
Lieferant mit der Zeit überall bekannt zu werden. Im übrigen
überreichen wir Ihnen anliegend die Reichstagsrede unseres
Führers und Reichskanzlers vom 28. April 1939 in englischer
Sprache. Den Inhalt empfehlen wir Ihrer Beachtung. Sonst
haben wir zu Ihrer Bemerkung nichts mehr zu sagen . Lang
lebe Hitler."

Micher und ErveMer
Ein Greuelfabrkkant als Verbrecher verhaftet.

Der Generaladministrator des übelsten deutschfeindlichen
Hetzblattes „Noticias Graficas "

, das seinerzeit das ge¬
fälschte Dokument über die angebliche staatsfeindlicheTätigkeit
der Reichsdeutschen Argentiniens veröffentlichte, wurde
wegen Erpressung verhaftet. Der Fall ist nicht nur bezeich¬
nend für die moralische Unsauberkeit sogenannter Betriebs¬
leiter sondern auch für die skrupellosen Methoden der Asphalt¬
presse .

Der Verhaftete hatte sich an eine bekannte Persönlichkeit,
die im Spiel Geld verloren hatte, herangemacht, und mit der
Veröffentlichungeiner Slandalreportage des Privatlebens ge¬
droht. Gegen Zahlung von 10 000 Pesos würde es aber unter-
bleiben.

Der Betreffende ging zum Schein darauf ein .
° Bei der

verabredeten Ueberreichrmg der Geldsumme wurde der saubere
Bursche von der Kriminalpolizei verhaftet

Atlsntk zur .
Hauswirtschaftliche Entlastung und Kinderbetreuung der

werktätigen Frauen .
Da es wegen des gewaltigen Mangels an Arbeitskräften

vielfach unvermeidbar geworden ist, daß auch verheiratete
Frauen mit Kindern wieder in den Betrieben arbeiten, hat
das Deutsche Frauenwerk zusammen mit der NS .-
Franenschast Maßnahmen cingeleitet, die eine entsprechende
Entlastung dieser Frauen von ihren häuslichen Arbeiten zum
Ziele haben. Der von der Reichsfrauensührerrn vor etwa
einem Jahre eingerichtete Hilfsdienst für Kranken- und
Wohlfahrtspflege konnte z. B , bereits 4800 Mädchen , die bis
dahin überhaupt nicht tätig waren, zum Einsatz bringen, und
zwar zur Unterstützung von Volkspflegerinnen, Kranken¬
schwestern und sozialen Betriebsberaterinnen . Hierzu soll nun
in möglichst starkem Ausmaß die Organisation der Nach¬
barschaftshilfe treten,

Nur ein vorübergehender Notstand
Die Abteilungsleitern: im Franeiramt der DAF ., Frau

Alice Rilke , geht in ihren Ausführungen über die Nachbar¬
schaftshilfe davon aus , daß 1882 in Deutschland 4,9 Millionen
Frauen erwerbstätig waren, während es 1939 über
12 Millionen sind . Die Mitarbeit dieser Frauen sei ein un¬
entbehrlicher Bestandteil der Arbeitskraft unseres Volkes , und
auf sie werde in gewissem Umfange niemals wieder ver¬
zichtet werden können . Dabei sei es aber Pflicht, den gegen¬
wärtigen Umfang der Mitarbeit solcher verheirateter Frauen ,
die Hans und Kindern gehören sollten, mir als einen Not¬
stand unseres Volkes anzusehen, der zu gegebener Zeit wieder
überwunden werden müsse . Auch jetzt müsse trotz der vielen
Zwangsläufigkeiten alles geschehen , um schwere Schäden
zu verhindern , die sich aus einem solchen Notstand für
das Leben des Volkes ergeben könnten . Die Werktätigen
Frauen bedürften der gewissenhaftesten und sorgfältigsten
Betreuung . Es genüge nicht , gesetzliche Bestimmungen zu
schaffen , die Ärbeits art und Arbeits zeit regulieren, sondern
cs müßten zugleich alle familiärer : und häuslichen
Notwendigkeitenund Sorgen der Frau mit irr diese Betreuung
eirrgeschlosseir werden.

halbtagsschicht und Stundenarbeit
Von wesentlicher Bedeutung sei zm Zeit die Einführung

der Halbtagsschicht für verheiratete Frauen . In vielen
Betrieben werde ihnen nach Möglichkeit der Waschtag oder
der Reinerrrachetclg freigegeben. In einigen Gegenden könnten
verheiratete Frauen auf besonderen Wunsch stundenweise
arbeiten. Die wesentlichste Frage bei Betreuung werktätiger
verheirateter Frauen sei aber selbstverständlich die Unter¬
bringung der Kinder während der Arbeitszeit. Es
werde gegenwärtig alles getan, um die Zahl der vorhandenen
Kindertagesstätten, Kindergärten und -krippen zu vermehren.
Die Maßnahmen, die

'NS .-Frauenschaft und . Deutsches
Frauenwerk durch die Abteilung „Hilfsdienst" einführen, wür¬
den große Erleichterung bringen können , wenn sich möglichst
viele nicht erwerbstätige Frauen bereitfünden, in irgend-
einet Form die erwerbstätigen verheirateten Frauen zu

' ent¬
lasten , sei es durch die Betreuung von Kindern, durch häus¬
liche Hilfe während der Zeit werdender Mutterschaft und Ge¬
burt oder durch jede ?: praktischer Nachbarschaftshilfesonst.



38k Millionen MarkEmkreisiingskr edite
Was sich England seine Politik kosten ließ .

Während in Polen ärgste Mißstimmung über die ver¬
weigerte Baranleihe herrscht , versucht der diplomatische Korre¬
spondent der „Times " die unangenehme Situation Englands
Polen gegenüber wenigstens in etwa zu retten . In Ausfüh¬
rungen über den Abschluß der britischen Exportgarantie
an Polen weist er nach, daß England in der letzten Zeit , wie
er sagt , „befreundeten Nationen in Europa " Kredite und An¬
leihen in beträchtlicher Höhe gegeben habe . Die Kosten , die
England nach dieser Aufrechnung für seine Einkrei¬
sungspolitik bisher gehabt hat , belaufen sich auf rund
31,7 Millionen Pfund oder 380 Millionen Mark . Davon gin¬
gen 16 Millionen Pfund an die Türkei , 8 Millionen Pfund
an Polen , 5,5 Millionen an Rumänien und 2 Millionen
an Griechenland .

Polen : Direkt mmnständlgeAnleihebedingungen
In Polen beginnt man sich seine eigenen Gedanken über

den Wert der englischen Freundschaft zu machen . Erst recht
nach der gewundenen amtlichen Verlautbarung des
polnischen Finanzministeriums , in der es u . a . heißt , Polen
erhalte die acht Millionen Pfund Sterling in Gestalt von Roh¬
stoffen , Maschinen und Einrichtungen zur Vergrößerung der
Produktion von Kriegs - und Rüstungsmaterial . Die Ver¬
handlungen über eine Baranleihe seien „angesichts der
gegenwärtigen spezifischen englischen Verhältnisse auf dem
Finanzmarkt " abgebrochen worden , da die Bedingungen des
englischen Marktes , unter denen der Barkredit erteilt werden
könnte , „nicht in vollem Umfang den Forderungen entspro¬
chen" hätten , die von polnischer Seite gestellt wurden .

Die Beteuerung des „Novy Kurjer "
, daß Polen sein

Wirtschafts Programm auch ohne die Anleihe plan¬
mäßig durchführen könne , klingen nicht recht glaubhaft und
erinnern sehr an die sauren Trauben , die dem Fuchs zu hoch
hingen . In Kreisen der Schwerindustrie äußert man sich all¬
gemein sehr enttäuscht über die englische Haltung .

Der „Rovy Kurjer " bezeichnet die von den englischen
Finanzleuten bei den Anleiheverhandlnngen gestellten Bedin
gungcn als direkt unanständig . Die Londoner Finanz -
weit möchte ihre politischen Pläne lieber mit einem anderen
Land als mit Polen verwirklichen . „Die Finanzleute und die
Pazifistcnkreise sind ohne Gewissensbisse bereit , die Interesse »
der schwachen und kleinen Völker zu opfern , wenn sie nur im
Verein mit einigen Großmächten die Welt für ihre Bankier¬
zwecke ausnutzen können .

Warum sollte auch Polen , so meint „ Rovy Kurjer " ab¬
schließend , einen zentralen Jndustriebezirk aufbauen und selbst
Kanonen Herstellen , wenn sie schon Vickers und Schneider Her¬
stellen und man sie von ihnen mit teurem Gelds erwerben
kanw

Schuldner - und Aöubigermmal
Während einige Zeitungen sich bewundernd über die un¬

nachgiebige Haltung des Obersten Koc bei den Anleihever¬
handlungen äußerst , erklärt „ Slowo "

, daß Polen richtiger ge¬
handelt hätte , wenn es bei den Anleiheverhandlungen keine
besondcren Forderungen gestellt , sondern jeden Anleihever¬
trag unter den von England angebotenen Bedingungen ange¬
nommen hätte . Anders könnte man England nicht zu einem
weitergehenden Engagement in polnischen Fragen bewegen .

Denn der Schuldner sei von seinem Gläubiger nur vor
der Erreichung der Anleihe abhängig . Wenn sie aber zu --
stände gekommen sei, dann sei es umgekehrt , dann sei der
Gläubiger vom Schuldner abhängig . Hätte Polen , ganz gleich
in welcher Form , größere finanzielle Verpflichtungen der Lon¬
doner Eity gegenüber übernommen , dann würde sich diese
City ernsthaft für Polen interessieren . Die jetzige Konjunktur ,
die für Polen besteht , müsse ausgenutzt werden .

„ Wieczor Warszawski " bietet seinen Lesern die Aeuße -
rungen eines hervorragenden Mitglieds des polnischen Ober¬
hauses , des Führers der gemäßigten Konservativen , dessen
Name aber nicht genannt wird , an . Gibraltar und Dan¬
zig seien heute d.ie Bastionen des europäischen Systems .
Gibraltar sei der Wächter Englands aus dem Wege in den
Osten und Danzig der Wächter der Unabhängigkeit Mittel --
und Osteuropas von Deutschland . Beide müßten in ihrem
jetzigen Zustand erhalten bleiben . Die englische Politik könne
von diesem Grundsatz nicht abgehen .

Fm einen Polen zehn Deutsche!
Die Wut Polens über die eigenen Politischen Mißerfolge

wird in immer neuen Hatzausbrüchen gegen das Deutschtum
ausgetobt . Aus der Monatsversammlung der Thorner Orts¬
gruppe des „ Verbandes der Teilnehmer an dem Schulstreik in
Pommerellen aus den Jahren 1906—1907" wurde wieder ein
Ausrottungsfeldzug gegen das Deutschtum propagiert .
In den Reden wurde u a . die niederträchtige Parole aus -
gegeben , „ für einen Polen zehn Deutsche " und die sofortige
Schließung des deutschen Gymnasiums in Thorn geforder .
Daß das Eintreten für das deutsche Volkstum von den Polen
als schwerstes Verbrechen angesehen wird , hat eine Volks
deutsche Familie in Tarnowitz dieser Tage erfahren müssen .
Der,Bäckermeister Paul Kopietz hatte vor einiger Zeit trop

Der rechteweg
Korn sn von IVIsris Soßmiclisbsi - g

Orksbsi --lrsctilsL^ ivl2:: vi 'si Quellen -Verlag , Konigsbrück (Vs? . Dresden )

Die Notwendigkeit ihres Verzichtes war ihr ganz klar .
Sie sah wohl ein und sagte es sich immer wieder :

Jeder Mensch hat die Pflicht , den Platz auszufüllen , auf
den das Leben ihn gestellt hat . Niemand darf ihn im Stich
lassen , weil er sein eigenes Ich höher stellt . Auch du nicht ,
Heide Imholte ! Nein , du schon gar nicht , denn dein Platz
ist der Hof deiner Väter , und niemand auf der Welt kann
ihn sonst ausfüllen !

Weiter dachte Heide heute noch nicht . Noch nicht daran ,
daß einmal ein anderer Mann diesen Platz würde mit ihr
teilen müssen . Von den Wünschen ihres Vaters in bezug aus
Fritz Lamken ahnte sie auch noch ebensowenig wie dieser selbst .

Fritz war in diesen Tagen auch mit Arbeit überhäuft .
Die Frühkartoffeln mußten ausgemacht und für den Verkauf
vorbereitet werden . Eine Arbeit , die nicht aufzuschieben war ,
wenn man gute Preise erzielen wollte . Dann wieder war er
bei den Handwerkern und scheute sich nicht , ihren Handlanger
zu spielen . Es wurde ihm nie zuviel , und er war — das
gefiel dem alten Jmholte am besten — bei aller Eile stets
guter Dinge .

An einem Abend ging Fritz Lamken nach dem Abend¬
brot noch zu Baumanns hinüber , um nach Hilfe für den kom¬
menden Tag zu fragen . Er ging immer gern zu ihnen ; die
Baumanns waren biedere und lebenstüchtige Menschen .

Pummel stand im Hemdchen in der niedrigen Haustür
und lachte ihn vergnügt an . Er sollte zu Bett gebracht
werden und war seiner Mutter entschlüpft , als sie einen
Augenblick nach der Kleinen sehen mußte . Fritz nahm den
keinen Hemdenmatz auf den Arm und ging mit ihm ins
Haus ; er war nun schon recht vertraut mit ihm .

oer polnischen Moyungen gewagr , m seinem panschen vem
Volksdeutschen Bund und der Deutschen Volksbücherei zwei
Wohnungen als Büro zu überlassen , nachdem die polnischen
Sicherheitsbehörden diesen beiden Organisationen ihre bislang
dort innegchabten Verwaltungsräume weggenommen hatten .
Die polnische Polizei erschien darauf bekanntlich im Hause des
Kopietz und ordnete ohne Angabe von Gründen die sofor¬
tige Schließung des Betriebes an .

Nachdem nun Kopietz und seiner Familie durch diesen
Willkürakt die Existenzgrundlage genommen worden war , er¬
hielt der Volksdeutfckse jetzt von dem „Lager der Nationalen
Einigung " (polnische Regierungspartei ) ein Schreiben zuge¬
sandt mit der Aufforderung , das polnische Staatsgebiet unver -
zügltch zu verlassen . Der Familie wurde in dem Schreiben
gleichzeitig mit Terror gedroht , falls sie der Aufforderung nicht
baldigst Folge leisten sollte .

Bereits 14 Grotzmottereien geWosien
Die Schließung deutscher Molkereien geht weiter . So ord¬

neten die Behörden neuerdings die Schließung der Genossen -
schaftsmolkereien in Jannowitz , Wongtowitz und Rogowo an .
Die Jannowitzer Molkerei verarbeitete täglich rund 10 000
Liter , die Wongrowitzer 8000 und Rogowo etwa 6000 Liter
Milch . Insgesamt sind damit in der letzten Zeit bereiis ll
deutsche Gcnossenschaftsmolkereien und eine Anzahl deutscher
Privatmolkereicn geschlossen worden .

Die polnische Verwaltung der Bismarckhütte Hai wieder
22 Volksdeutschen Arbeitern mit lltägiger Frist gekündigt .

Terror am Imsenden Nmd
Brutale Deutschenvcrfolgung im Olsa -Gebiet .

Das alteingesessene Deutschtum des seit dem Herbst vori¬
gen Jahres von den Polen vereinnahmten Olfa -Gebiets ist,
wie das Deutschtum in Polen überhaupt , das Opfer des Ver¬
folgungswahnes der Polen . Die Entlassungen von Arbeitern
und Beamten in der Industrie , die Schließung und Beschlag¬
nahme von deutschen Einrichtungen , die Arbeitsenthebung von
Beamten und die Aufhebung von Ferienkinderlagern erfolgen
am laufenden Band .

So wurden in der Industrie des Olsa - Gebieies 60 deutsche
Beamte und 50 deutsche Arbeiter aus die Straße gesetzt. Bei
der Stadtverwaltung in- Teschen wurden elf deutsche Be¬
amte fristlos entlassen . In Frei stadi Hai der polnische
Regierungskommissar die Städtische Bücherei geschlossen. Die
wertvollen Bücherbestände , die das Deutschtum von Freistadi
im Laufe langer Jahre angesammeli hat , wurden beschlag¬
nahmt und werden der Vernichtung anheimfallen . Die drei
deutschen Beamten wurden fristlos entlassen .

Das vorbildlich eingerichtete Ferienlager der Volks¬
deutschen Jugend in Cameral - Ellguth bei Teschen wurde von
der Polizei aufgehoben . 50 erholungsbedürftige Kinder
armer Volksdeutscher Eltern mußten unverzüglich das Lager
räumen .

Der polnische Woiwode in Kattowitz , Dr . Grazynski , hat
den deutschen Pastor Georg Badura in Oderberg seines
Amtes entsetzt . Pastor Badura war seit zwanzig Jahren
Leiter der Geschicke der evangelischen Kirche in Oderberg . Die
Kreditanstalt der Deutschen in Oderberg wurde onieignel . Das
gesamte Vermögen des bedeutendsten Bankinstituts der Olsa -
Dcutschen verfiel der Beschlagnahme und soll wahrschein¬
lich. da der englische Einkreisungssold in bar ausgeblieben ist,
zur Finanzierung der großen Wahnsinnspläne der Polen mit »
helfen .

Polens „Ledensstrom" verwahrlost
Die Weichsel , der angebliche Lebensstrom Polens , beweist

jetzi erneut , wie wenig er dieser ihm von polnischer Seite nach-
gesngten Bedeutung wirklich entspricht . War der breite Strom
vor wenigen Wochen noch aus dem besten Wege , auszutrocknen ,
so daß jeder Schiffsverkehr lahmgelegt war , so haben jetzt
einige wenige Regenfälle zu erneuten Ueberschwemmungen
geführt . Oberhalb Warschaus ist der Strom bereits über die
Ufer getreten . In Warschau liegt der Wasserstand bereits
mehr als zwei Meter über Normal .

London putscht Polen ans
„Manchester Guardian " empfiehlt „Warnung " an Berlin .

Einen sehr bezeichnenden Beitrag zur englischen Politik
der Scharfmacherei gegenüber Polen liefen der „Manchester
Guardian "

, der mit einer Neuauflage alter Hetzmeldungen die
Polen zu überzeugen sucht , daß sich „die Lage ständig ver¬
schlechten " . In Warschau , so fährt das Blatt fort , müsse man
sich setzt entscheiden , ob es nicht notwendig sei , eine endgültige
Warnung an Berlin auszusprechen : „ Bis hierher und nicht
weiter !" Dann wird den Polen die Hölle heiß gemacht mit
angeblichen „bedrohlichen militärischen Maßnahmen Deutsch¬
lands " . die sich diesmal nicht nur auf Danzig und Ostpreußen ,
sondern sogar auf die deutsch -dänische Grenze , aus die Slowakei
und — Ungarn erstrecken sollen . Das Reich werde jetzt — so
orakelt die englische Zeitung — Warschau auf eine schwere
Probe stellen und Prüfen , ob Polen eine ständige Mobilmachung
in der jetzigen Höhe aufrechlerhalten könne . Polen dürfe aber
nuch nicht im geringsten nachgeben .

Als er die Stube betrat , merkte er gleich , daß hier etwas >
oorgefallen sein mußte . Der junge Baumann machte ein ver¬
schlossenes Gesicht , und seine Frau hatte gerötete Augenlider ;
der Alte saß in seinem Lehnstuhl . Die Hellen Augen in seinem
zerfurchten Gesicht blickten auch nicht so klar wie sonst .

„Setz '
dich man "

, schob er Fritz einen Stuhl hin .
Er duzte ihn schon von Anfang an . Fritz war das sehr

recht . Er hielt es bald mit den jungen Leuten ebenso und
seit dem Dorfgemeinschaftsfest auch mit Heide und den Ge¬
schwistern Mehring . Da hatte man in ausgelassener Stim¬
mung auf Herdes Veranlassung Brüderschaft getrunken .

„Wie weit seid ihr mit dem Bau ?" fragte der Alte .
Aber er fragte nicht mit derselben Anteilnahme wie sonst ,
das spürte Fritz .

„In einigen Tagen ist das Gröbste überstanden "
, ant¬

wortete er und wandte sich an den jungen Baumann . „Könn¬
test du uns morgen ein bißchen beim Aufräumen helfen ,
Dierk ? Heiner muß noch einmal Frühkartoffeln zur Bahn
bringen , und dann fehlt uns ein Mann .

"

„ Das geht wohl , ich habe nichts Besonders vor "
, sagte

Dierk Baumann , fügte dann mit unverkennbarem Groll in
der Stimme hinzu : „Und wenn man mal etwas Besonderes
vor hat , dann wird einem ja doch ein Strich durch die Rech¬
nung gemacht .

"

„Durch mich , nicht wahr ?" grollte der Alte dagegen . Und
nun erfuhr Fritz den Grund der Verstimmung im Hause .

Dierk Bäumann hatte schon längere Zeit die Absicht ge
habt - zu siedeln und dadurch eigenen Grund ünd Boden zu
erwerben . Nun bot sich im Mecklenburgischen bei der Aus¬
teilung eines Gutes eine sehr günstige Gelegenheit . Vorhand ,
lungen waren hin und her gegangen , und soweit war alles
klipp und klar . Dierk wollte in den nächsten Tagen hinfahren ^
und die Sache festmachen . Aber — nun tauchte eine große ^
Schwierigkeit auf : Vater Baumann weigerte sich, mitzu - I
gehen . Er wollte das alte Haus und dis Gegend nicht
verlassen .

„Hier bin ich geboren , hier will ich sterben !" erklärte ,
er auch jetzt . s

Ausnmrlili
" durchgGtz

Erfolgreicher Einsatz aller Truppen im italienischen
Im Laufe des Donnerstags Haben sämtliche im

zur eigentlichen Kampfzone befindlichen Divisionen der
Partei (Po - Armees das Aufmarschgelände in der Gege„d
Easale — Asti — Alessandria trotz fortwährend ^
unruhigung durch rote Aufklärungs - und BombenflstM ,
reicht . Damit ist der erste Abschnitt der Manöver « „ !
schlossen .

Der Anmarsch der blauen Partei vollzog sich un,« »,
wirksamen Schutz der Luftwaffe , die wiederholt Gelegt
hatte . Vorstöße der roten Luftwaffe erfolgreich abzuivch »
Auch Angriffe roter Bomber aus verschiedene wichtige
bahnknotenpunkte , wie Alessandria , Piacenza und Turin ,
ten trotz des von ihnen verursachten , nicht unbeträchM
Schadens unter schweren Verlusten abgeweMch
werden .

Der 4. August dient der taktischen Gruppierung der
Armee im Aufmarschgelände . Die eigentlichen Kam « '»
Handlungen beginnen voraussichtlich am 5 . August, M

Das Ergebnis des ersten Manöverabschnitts laß , sich
folg , zusammensassen : Sicherer und reibungsloser Ai,ni «,j
sämtlicher , auch schwer motorisierter Kolonnen und
truppen , damit trotz zeitweiliger Verzögerung durch ^
angriffe rechtzeitiges Eintreffen im Kampfgelande , erfolgrM

"
^

Einsatz der Luftabwehr und besonders glänzendes ^
lionieren der S i ch e r u n a s m a ß n a h m e n
Flicgergefahr .

« ,W
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Nürnberg ehrt nalionallozialistWe Bluizeiiz
Jist Rahmen einer eindrucksvollen Feierstunde , die, !

besondere Bedeutung durch die Anwesenheit der Reichsfrm
fuhrerin erhielt , wurde am historischen Nassauer Haus
Nürnberg gegenüber der Lorenzkirche zum Gedächtnis de«
zehn Jahren hier ermordeten Parteigenossin Katharina <
Wald eine Gedenktafel enthüllt .

»leiÄugend ausr Land!
Rückführung aufs Land durch Berufserziehungswerk der

Nachdem der Landdienst der HI . als fest umrisse ,
Begriff steht , sind nunmehr die Voraussetzungen geschaffen, !,
seinen eigentlichen Zielen zuzuwenden , nämlich , der R ii, ch»,
führung gesunder und einsatzbereiter städtischer Jugi , ^
aus das Land und ihrer dortigen Seßhaftmachu «
Der Hauptreferent für Landdienst im Sozialen Amt i
Neichssugendführung , Bannführer Ernst Schulz , teilt dazu
„Arbeitseinsatz und Arbeitslosenhilfe " mit , daß in ims
Jahre die notwendigen organisatorischen Veranden,
gen für diese Hauptaufgabe in Angriff genommen würden.

Aus der Grundlage des Dorfgruppeneinsatzes werde
umfassendes ländliches Berufserziehungswerk in die Wege ,
leitet , dessen Durchführung durch die Neuregelung der ArbrWi
Verhältnisse der Landdienstler noch erleichtert werde . Ti« M
durch die neuen Arbeitsverträge , die in Zukunft abgcschlch ßi
würden , sei der Begriff der ortsüblichen Arbeitszeit durch »u
Höchstarbeitszeit von 54 Stunden in der Woche — in viert,
Haupterntemonate höchstens 60 Stunden — und einen smi
Nachmittaß in jeder Woche für die berufliche Unterweis«»
und sportliche Ertüchtigung abgelöst worden .

Die Krönung dieser Arbeit des Landdienstes werdeei,
innerhalb seiner Reihen zu gründenden S i e d l e r g e meiM»d
schafi bilden , die gleichfalls in diesem Jahre emgeH lieg
werden wird und die dem einzelnen nach Abschluß sei« P,
Lehrzeit und einer gewissen Betätigung aus dem Lande , t W
der ihm der Landdienst berufsfördernd helfen wird , die RG
lichkeil geben solle , Siedler auf eigenem Grund und Bode «
werden . Mit Hilfe eigener Rücklagen könne sich hier der eil
zelne einen idealen Lebensweg bahnen . Dazu komme nocht
kürzlich geschaffene Möglichkeit der Ansetzung der LanddieH m
nis Wehrbauern durch das Abkommen mit der Reichs, » ""

rung j ) . Vielfältige berufliche Entwicklungs - und Aussticj
Möglichkeiten biete der HJ .- Landdienst heute jedem eich
bereiten Jugendlichen . Eine der Aufgaben liege darin , auch!
Eltern über diese Tatsachen aufzuklären .

„ i

Besuch iu Sberbayeru

in
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Der 2. Tag der Deutschlandfahrt der Jungfaschisten
Nach der Besichtigung der Olympia -Kampfstätten in G »

misch - Partenkirchen traten die Jungfaschisten und !
HJ .- Führer aus dem Reich zur zweiten Etappe, !' .
Deutschlandfahrt an , die in Schongau am Lech ihren AbW
fand . Ueberall in den Dörfern und Städten umsäumte,,
dichten Scharen zahllose Menschen die Straßen . BesoB
eindrucksvoll war die Durchfahrt durch Oberammergau, »
einige tausend Einheimische und Sommerfrischler auf
Straßen standen und mit Fähnchen winkten . In Petting
retteten die Bergarbeiter den jungen Kameraden aus J «
einen herzlichen Empfang . In Schongau (Oberbayerni wes
von allen Häusern die Fahnen mit dem Hakenkreuz . Ab»
fand auf dem Adolf -Hitler - Platz eine Kundaebnng statt.

liit
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„ Und mit dem Siedeln kann es darum nichts werdend

sagte der Sohn bitter , „denn wir können dich doch nicht alle«

hier zurücklassen .
"

Ein eigensinniger Zug lag um die schmalen Lippen ds

Alten . . . , „x
„Wenn ich tot bin , dann macht was ihr wollt . AbernuM ,

alten griesen Kerl könnt ihr nicht mehr verpflanzen . R

bleibe hier .
"

Fritz sah , die sonst so friedliche Familie war in eine"

schweren Zwiespalt geraten . Und beide Parteien hatten
ihrem Standpunkt aus recht : Der Sohn mit seinem beE

tigten Wunsche nach eigener Scholle und der Alte mit seines
Befürchtung , daß er sich in der fremden Umgebung M
würde einleben können .

Äi

Fritz versuchte zu vermitteln : ,
„ Vielleicht fahrt Ihr mit Dierk einmal hin und seht E «

die Gegend an . Es ist ja nicht ausgeschlossen , daß es E«

dort gefällt .
" ' >

Aber der Alte schüttelte hartnäckig den Kopf . Es
keinen Zweck , das Geld könnten sie sparen .

Fritz redete unbeirrt weiter . Es sei doch schön, etwas
Eigenes zu besitzen . Er selbst sei ja in ähnlicher Lage , ss
er den väterlichen Hof nicht bekomme und später auch Me
müsse . ,

„Du ?" unterbrach ihn der Alte und in seinen eben »

finsteren Augen war plötzlich wieder das versteckte SäM
zeln , das Fritz nun schon zu gut an ihm kannte . „Nein ,
brauchst nicht siedeln ! Du kannst auf viel einfachere Art i
einem Hcf kommen .

" „
„Wieso ? " wunderte sich Fritz . „Wie könnte das uE

zugehen ?"

„Nun , man kann ja — einheiraten . Wenn auf eines
" .

Hofe nur eine Tochter ist — das kommt ja öfter vor , '

Beispiel auch bei Jmholte — dann muß doch ein
Bauer her . Dafür wärest du gerade recht .

"

»i
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(Fortsetzung



Friedlicher Krieg
,,-r. Funker und Kanoniere beweisen die Schlagkraft der
" deutschen Luftwaffe.
Uber Nordwestdeutschlandtobt der Krieg zwischen dem

und dem „blauen" Staate mit unverminderter Heftig-
»» fort. Ein beinah ideales Flugwetter ermöglicht den rest -

Einsatz aller beteiligten Verbände und Einheiten, so das;

AE

Generalinspekteur der Luftwaffe, Generaloberst Milch .
... M dem Chef der Luftflotte II , General der Flieger

„ - - linV , >" N Manöver teilnahm, Zeuge der vorbildlichenEin -
kMereitschaft und einer großen Zahl dadurch herbeigeführter
„ Kampfhandlungen werden konnte ,
ln Die blaue Partei , die von der roten nach der Kriegslage

Mtiickisch überfallen wurde, ist bestrebt , den roten Angriffen
h M lausende Angriffe bis tief in das feindliche Gebiet hin-
M entg e g e n z u w i r k e n . Eine Reihe von Pressevertre-

d hatte Gelegenheit, mit den blauen Aufklärern von Olden-
aus Flüge über Wilhelmshaven, Langeoog und Helgo -

. bis tief nach Pommern hinein zu machen . In citem-
Mlden Minuten wurden dort von -den Beobachtern die

« Madigen Grundlagen für den Einsatz der Kampfflugzeuge
>, Wsfen. Photokammern und Reihenbildner traten immer

itder in Aktion , aber schließlich konnten die Aufklärer doch
Wilklich und erfolgreich in ihre Heimathäfen zurückkehren .

Nach kurzer Auswertung der Aufklärungsergebnissestarte -
" ,, die Geschwader der Kampfflugzeuge. Mit donnerndem
«« iwsen der Motore hob sich ein Geschwader nach dem andern,

hatten die letzten den Hafen nicht verlassen , als die ersten
zurückkehrten . Schnelltanker füllten Betriebsstoff nach .

Bombenvorrat wurde ergänzt, und neue Feindflüge be-
men . Kette , auf Kette entschwand ostwärts!

.Rot" wehrt sich seiner haut
. Die rote Partei ihrerseits ließ dies-e blauen Angriffe kei -

« gs willig über sich ergehen. Die blauen Zerstörer müs -
, starten, schon schrauben sie sich hinauf in höchste Höhen
!d stürzen in schneidigem Angriff auf den drohenden Feind .
i Geschwader auf Geschwader entsendet. Die Ketten der
« werden zerrissen , und es gelingt, die Flughafenbereiche
« Jever , die Rüstungsindustrie in Oldenburg und Güters -

» f einigermaßen zu schützen. Die blaue Abwehr muß aller-
» »gs fieberhaft arbeiten, um die immer wieder erscheinenden

glichen Staffeln , die bald im Ties- , bald im Hochangriff
ü chm, abzuwehren. Zerstörer und Flak sind gemeinsam am
i« ick , und es zeigt sich immer wieder , daß die , deutsche Lust -
« « hr schlechtweg unübertrefflich ist. Hin und her wogte
d i Kampf, von den Schiedsrichtern sinnvoll und nach
> « Gesichtspunkten eines wirklichen Krieges geleitet. Der
Pedsrichter entscheidet über Sieg und Niederlage. Er kann

»ze Geschwader als vernichtet erklären, er kann Flughäfen
Walten und dadurch die vom Bombenflug zurückkehrenden

« Wader zwingen, sich andere Landemöglichkeiten zu suchen .
Much sonst fehlt es ihm an Möglichkeiten nicht , in die Ge-

Uhnisse einzugreifen. Aus zahllosen Meldungen der Schieds-
ii -ln wird bei der Manöverleitung schließlich ein Gesamtbild
ß chimert, das den Ereignissen des Ernstsalles gerecht wird
! Gerüstet kür jeden FM

Es läßt sich heute schon sagen , daß die Kampfkraft unserer
Masse in allerschönster Weise unter . Beweis gestellt wurde.
Imschen und Material leisteten gleich Hervorragendes. In

q i Luft wie am Boden wurde mit einer Hingabe gearbeitet,
ii dm hohen Stand der deutschen Luftwaffe erkennen ließ ,

fl lliger. Kanonier und Funker waren mit Erfolg bemüht, in
Pm „Krieg im Frieden " zu beweisen , daß wir auch den
mg mit scharfer Waffe nicht zu fürchten haben.

Die WimanZver beendet
t Am Donnerstag , dem dritten und letzten Tag der Luft-
sMmver in Nordwestdeutschland, wurden die Kampfhandlun-

"vmin unverminderter Stärke fortgesetzt Die heftigen Luft-
Uifse des roten Gegners auf die blauen Bodenorganisatio-
«s haben dazu geführt, daß zwei der blauen Fliegerhorste
«Wallen sind . Die Verluste , die Rot im bisherigen Verlaus

Kämpfe gehabt hat, sind recht erheblich . 26 ihrer Flüg¬
ge wurden durch Jäger abgeschossen und 38 durch die Flak.

Um 12 Uhr mittags ist die Schlacht geschlagen ; aber der
«lim kann die wohlverdiente Ruhe noch nicht genießen. Nun
M es, heim in die Garnisonen. Aus aller Augen leuchtet
" Freude darüber, daß alles so gu.t geklappt hat. Auch „ N e -
" de Hai Ruh "

, und der Reservist ist nicht wenig stolz dar-
s" , daß auch er Mitwirkendurfte an dieser harten Erprobung.^ » Bevölkerung , oie die Luftmanöver mil allergrößtem Jn -
He verfolgt hat, sammelt sich am letzten Tage noch stärker
' sonst überall dort, wo es etwas zu sehen gibt . Morgen ist's

- dorbei . Nur das Bewußtsein bleibt, daß Hermann Görings« ner treue Wacht halten und die Heimat zu schützen wissen .

Kleinflugzeug iiderhgt Rekord
Neue Bestleistung der deutschen Luftfahrt.

. Die deutsche Luftfahrt hat wiederum einen internatio-
M Rekord errungen, diesmal in der Klasse der Leichtflug -
V - Am Mttwoch startete der Flugzeugführer Gabler mit
"Wlemflugzeug Erla 5 ck O - VIVlO? morgens um 1.30 Uhr
snedrichshafen zu einem Angriff aus den bisher von den
reinigten Staaten von Amerika mit 1631 Kilometer gehal -
M Langstrecken - Rekord . Gabler landete bereits um 16 Uhr

dem Flugplatz Vaennaes in Nordschweden , einige Kilo -
rer nordwestlich Von Umea . Mit einer Leistung von 1915
Meter War damit der alte Rekord um fast 300 Kilometer«boten.

Assessor March baut Belgrader Stadion
. . Dem mit der Olympischen Goldmedaille ausgezeichneten
« Ndr des Reichssportfeldes, Professor Werner March
AM ' ist nach Genehmigung der Entwürfe durch den jugo -
MMn Prinzregenten der Bau eines großen Olympia-
dn ^ Fuße der historischen Belgrader Feste Kalemegdan,
«Nde

^ Zusammenfluß von Donau und Save , übertragen

Kmtt Samsun 8« Fahre
Der Führer beglückwünscht den norwegischen Dichter .
^ » Ut Hamsun , der große norwegische Dichter , voll -

>»l 4 . August sein 80. Lebensjahr. Gerade in Deutsch -
die Anteilnahme an diesem 80. Geburtstag dieses Ge -
Nordischen Menschentums besonders groß. Der Führer

"eni Dichter telegraphisch seine Glückwünsche übermittelt.
Aichsminister Dr . Goebbels nannte in seinem Glück-
Welegramm Knut Hamsun den größten zeitgenössischen

nordischer Dichtung. Reichsleiter Rosenberg
»»A. M . als den großen Gestalter nordischen Menschentums

aufrichtigen Freund des neuen Deutschlands. Ferner
ji»Aütelten u. a . drahtliche Glückwünsche der Leiter der
tz/Men Gesellschaft , Gauleiter und Oberpräsident Hinrich
V , ^ und der Reichswalter des NS .-Lehrerbundes, Gau-
ELWächtler .
. Anlaß des 80. Geburtstages von Knut Hamsun hat
Weibische Gesellschaft dem großen norwegischen

""d Förderer der deutsch - nordischen Beziehungen die
^ und den Dank namhafter deutscher Dichter übermittelt.

Präsidenten der Reichsschrifttumskammer Hanns
s ungefüort , haben alle deutschen Schriftsteller ihre innere

i,,Mdenheit mit dem Werke Hamsuns zum Ausdruck ge-

FrWge in Bayreuth «ud Salzburg
Vorbildliche „Götterdämmerung" in Anwesenheit des Führers

Der erste Zyklus der Bayreuther Bühnenfestspiele
wurde in Gegenwart des Führers mit einer vorbildlichen
Aufführung der „Götterdämmerung " beendet . Der
musikalische Teil fand unter der Leitung von Heinz Tietjen
durch das Orchester , das erneut seinen Weltruf rechtfertigte ,

.allerbeste Deutung. Den geheimnisvollen szenischen Rahmen
chatte wieder Emil Praetorius geschaffen . Max Lorenz als
Siegfried , Maria Fuchs als Brunhilde , Käte Heidersbach als
Gutrune , Ludwig Hofmann als Hagen und Hans Rainmar als
Günther bildeten das stilvolle und unübertreffliche Ensemble.

LrchesterMzerte in der MozarlstM
In Salzburg begrüßten Reichsminister Dr . Goeb¬

bels und Gauleiter Dr . Rainer die Gäste der diesjährigen
Festspiele , darunter Vertreter von Partei , Wehrmacht und
Staat , sowie die mitwirkenden deutschen und italienischen
Künstler. Nach dem vielverheißenden Beginn der Festspiele
mit einer Aufführung des „ Rosenkavaliers" , eröffneten am
zweiten Tage die Wiener Philharmoniker im Mozarteum die
Reihe der Orchesterkonzerte . Der Dirigent der König¬
lichen Oper in Rom, Serafin , machte das ausverkaufte Halis
mit italienischer Musik bekannt. Die Wiener Musiker , deren
Klangkultur unübertroffen ist, spielten Werke von Scarlatti ,
Ptzetti , Respighi, Gnecchi und Pick-Mangiagalli . Dirigent und
Orchester wurden herzlich gefeiert. Gleicher Beifall dankte
auch dem Mozarteum-Quartett , das bei einem Empfang der
Presse durch den Oberbürgermeister von Salzburg die Kleine
Nachtmusik von Mozart zu Gehör brachte .

Bayreuth wie Salzburg sind der beste Beweis dafür, daß
man sich in Deutschland durch die Kriegshysterie gewisser euro¬
päischer Staaten nicht beeindrucken läßt, sondern zielbewußt
aus dem Vom/Führer vorgeschriebenen Wege zur kulturellen
Durchdringung des deutschen Volkes fortschreitet .

Mrestagungder DeutschenRunds «»!;
Ausbau und Leistungssteigerung auf allen Gebieten.
Der Deutsche Rundfunk hielt im großen Sende-

saal im Haus des Rundfunks, Masurenallee, seine Jahres -
tagung ab, in deren Mittelpunkt Ansprachen des Reichs¬
intendanten des Deutschen Rundfunks, Dr. Heinrich Glas -
meier , und des Präsidenten der Reichsrundfunkkammer,
Reichsamtsleiter Hans Kriegler , standen.

Nach einleitenden Darbietungen des Großen Orchesters
des Reichssenders Berlin unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Rudolf S ch u l z - D o r n b u r g sprach der Rcichs -
intendani des Deutschen Rundfunks, Glas meier , der vor
allem auf die geplanten organisatorischen Neuerungen im
Sendeprogramm einging. Mit dem Beginn des Winterspiel-
Vlans ab 1. Oktober werde u . a . der Programmaustausch zwi¬
schen den einzelnen. Sendern eine neue Ordnung erhalten.

Die Sender werden in ihren Darbietungen mehr als bisher
aufeinander abgestimmt, so daß die zuweilen in Erscheinung
tretenden Ueberschneidungen iAehnlichkeit der Programme ,
nicht mehr Vorkommen ' können . Hierdurch werde zugleich eine
noch größere Vielseitigkeit erreicht . Außerdem soll jeder Sender
in jedem Jahr wenigstens einmal dem einer anderen Land¬
schaft angeschlossen werden, so daß die besonderen künstle¬
rischen und kulturellen Eigenarten eines jeden Gaues den Be¬
wohnern anderer Gaue vermittelt werden.

Der Deutschlandsender erhalte in Zukunft ganz
besondere Aufgaben. Als politischer Repräsentant des Reiches-
werde aus ihm nur noch das Beste auf allen Gebieten gesendet
werden. Neu eingeführt werde eine Zeitgeschehen -
Sendung , die eine akustische Wochenschau darstelle . Zum
1 Oktober trete weiterhin eine Modernisierung des Zeit -
sunks ein . Außerdem sei man zur Zeit damit beschäftigt ,
Orchester für besondere Aufgaben einznrichten.

Zum Schluß sprach der Reichsintendant noch über das
Fernsehen und gab bekannt , daß in Kürze auch ein Kin -
derfernsehfunk eingeführt werde .

EMwWung der Rundkunkwirttchakt
Anschließend ergriff der Präsident der Reichsrundfunk¬

cammer , Hans Kriegler , das Wort. Er sprach zunächst
über die Entwicklung der Reichsrundsunkwirtschaft, die beson¬
ders durch die Schaffung Großdeutschlandseinen Massenbedarf
zu befriedigen habe Im vergangenen Jahre seien neben
1,6 Millionen Volksgeräten noch 1,5 Millionen Marken-
geräie verkauf ! worden. Diese Zahl bedeute , daß der Marken¬
empfängerumsatz. der in den besten Jahren bei einer Million
lag , um 50 v , H. gestiegen ist . Im vergangenen Jahr habe der
Reichsdurchschniti der am Rundfunk angeschlossenen Haus¬
haltungen etwa 54 v . H . betragen. In diesem Jahre sei er ans
62P6 v . H . gestiegen . Nachdem der deutsche Arbeitsfront-
empsänger restlos ausverkaust ist , werde jetzt die Schaffung
eines Empfängers der Gemeinden und Betriebe erforderlich
Es sei geplant, daß dieser Empfänger dann sowohl von dem
Gemeinderundfunkverband als auch von der Deutschen Ar¬
beitsfront als G e m e i n s ch a s l s e m p f ä n g e r für Gemein¬
den und Betriebe Verwendung finde.

Im weiteren Verlauf seiner Rede kam der Präsident aus
die laufende Aufgabe der Rundfunkpropaganda zu sprechen . Er
erwähnte den bevorstehenden Einsatz von Rundfunk- Werbe -
wagen in den Gebieten der Ostmark und des Sudetengaues , die
hinsichtlich der Teilnehmerzahl noch weit unter dem Reichs -
durchschnitt lägen.

Er betonte auch die Wichtigkeit von örtlichen Rundfunk¬
ausstellungen sür die Hörerwerbungen. Dann wandte sich der
Redner der Tätigkeit der Fachschaft Rundfunk bei der Reichs¬
rundfunkkammer und sonstigen Kulturaufgaben aus dem Ar¬
beitsbereichseiner Kammer zu . Hierbei stellte er die Forderung
nach einer innerhalb der Kulturwissenschaftenstehenden selb¬
ständigen „Rundfunkwissenschaft" auf. Abschließend behandelte
oer Präsident noch den Leistungseinsatz' der Rundfunkgesell¬
schaften für die weitere Steigerung der Rundfunkteilnehmer¬
zahl.

EWWMWMim Stembruch
Drei Tote geborgen.

Im Steinbruch Wülfrath - Flandersbach im Ber-
gischen Land, wo die Firma Hoch- und Tiefbau A.jG. Essen
zur Zeit umfangreiche Jndustriearbeiten Zür die rheinischen
Kalkwerke ausführt , brach ei« für den Bau einer Betonbrücke
bestimmtes Gerüst zusammen. Von den in die Tiefe gerissenen
Arbeitern konnten drei nur als Leichen geborgen werden.
Vier andere haben schwere Verletzungen davongctragen.

GroMmr vernichte! 18 Häuser
Verheerende Brandkatastrophe in der Steiermark.

In der Gemeinde Klein - Warasdors in dem jetzt
zum Gau Steiermark gehörigen Burgenland ereignete sich
eine verheerende Brandkatastrophc, der 12 Gehöfte mit ins¬
gesamt 18 Häusern zum Opfer fielen . Die sofort einsetzenden
Löschversuche blieben erfolglos, da die Gegend sehr wasserarm
ist . Die durch das Großfeuer so schwer geschädigten Volks¬
genossen sind durchweg Kleinbauern. Mit den . Häusern ist
auch die bereits eingebrachte Ernte vollständig vernichtet wor¬
den. Die RSV . hat sich sofort der schwer Geschädigten an¬
genommen.

Flugzeugunkatt in Rangun
Das Flugzeug „Hans Loeb " wurde bei der Lan¬

dung in Rangun (Hinterindien) beschädigt und anschließend
durch Feuer zerstört . Die Fluggäste sowie die Besatzung blieben
unverletzt.
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Zeichnung : Hayn iM -

Gase durch offenes Licht entzündet. In oen chemischen
Werken der Firma Ruotgers in Mährisch -Ostrau-Zabreh an
der Oder entzündeten sich beiin Bau eines Abfallkanals
in der Nähe des Gasometers und der großen Benzolbehälter,
wo der Boden mit Benzol und Benzolgas durchsättigt ist, als
ein Arbeiter mit einer offenen Karbidlampe in einen dunklen
Schacht kroch, die angesammelten Gase . Es entstand eine
Explosion , durch die der Arbeiter lebensgefährlichverletzt und
vier in der Nähe arbeitende Personen sehr schwer verletzt
wurden.

Steuerhinterziehung, Devisen- und Zuckerschiebungen durch
Juden . In Triest wurden die beiden jüdischen Bonbonfabri¬
kanten Karl und Georg Eppinger verhaftet. Sie hatten ihre
Rechnungennicht mit den vorgeschriebenen Steuermarken ver¬
sehen . Außerdem hatten sie Zucker , der zur Marmeladeerzeu¬
gung bestimmt war , zu Bonbons verarbeitet. Beide sollen
auch die Ausfuhr von Devisen in das Ausland versucht haben.

Spanisches Militärflugzeug abgestürzt. Im Junquera -
gebirge in der Provinz Malaga stürzte ein Militärflugzeug ab .
Unter den drei Toten befindet sich Leutnant Ricardo Garcia
Morato , der Bruder des bekannten gefallenen Fliegerhelden.
Außerdem ist bereits der zweite der Brüder des Ricardo
Garcia Morato den Fliegertod gestorben .

Drei Verletzte bei einem Streikzwischenfall. In den
Green Mountains (USA .) wurden drei Personen bei
einem Zusammenstoßmit Streikenden verwundet. Die Strei¬
kenden wollten ein Wasserreservoirstürmen, das von Arbeits¬
willigen und Viehzüchtern mit Gewehren verteidigt wurde.
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Das „Deutsche Schutzwall -Ehrenzeichen".
Durch Verordnung vom 3. August 1939 hat der Führer zum
sichtbaren Ausdruck seines Dankes und seiner Anerkennung
sür Verdienste uni die Anlage und Errichtung des deutschen
Schutzwalls das „Deutsche Schutzwall -Ehrenzeichen" gestiftet .
Die bronzene Medaille trägt aus der Vorderseite einen Bunker,
darüber gekreuzt ein Schwert, einen Spaten und das Hoheits¬
zeichen ; die Rückseite trägt die Inschrift : „Für Arbeit zum
Schutze Deutschlands" . Die Medaille wird an einem braunen,
durch zwei weiße Streifen eingefaßten, braun gesäumten

Bande auf der linken Brustseite getragen. Weltbild (M)

Aus Urrh und Kern
Elsfleth , den 5 . August 1939

Tag - - » Zeiger
^ . -Aufgang 4 Uhr51Min T -Untergang: 8 Uhr 13Min

Hochwasser :
5 .45 Uhr Vorm . — 17 .60 Uhr Nachm

6 August : 6 14 Uhr Vorm . — 18 22 Uhr Nachm .
7 . August : 6 47 Uhr Vorm . — 19.01 Uhr Nachm .

Bauern !
Grostdentschland braucht zur Sicherung
seiner Freiheit dringend eine Steigerung
der Fetterzeugung . Steigert deshalb jetzt
beträchtlichden Oelfruchtanbau , ohne die
Viehwirtschaft zu vernachlässigen. Die
neuen erhöhtenOelsaatpreise sichern auch
die Wirtschaftlichkeitdes Anbaues . Jetzt
ist es Zeit , Raps und Rübsen zu bestellen.
Laßt Euch dabei vom Reichsnährstand
beraten.

* Von der zweiten Reise sind hier eingetroffen :
Motorlogger „ Lerche " mit 776 Kantjes und Dampf¬
logger „ Adolf " mit 710 Kantjes Heringen .

* DasFinanzamt Nordenham erinnert
an die rechtzeitige Zahlung der im August fälligen
Einkommen - , Körperschaft- , Umsatz- sowie Lohn - und
Wehrsteuer und die Tilgungsraten für Ehestandsdarlehen .
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* Der Maler Ferdinand Sprenger in Farge ^bestand vor der Prüfungskommission für das Malergewerbe
der Handwerkskammer in Lüneburg die Meisterprüfung.

*
„ Ich verweigere die Aussage " . Haupt¬

verhandlung vor dem Schwurgericht — das letzte Kapitel
dramatischer Geschehnisse, die mit dem Zerfall einer Ehe
ihren Anfang nahm . Nora , die Frau des erfolgreichen
Architekten Heinz Ottendorf , steht unter der Anklage , den
Schriftsteller Robert Lenart zu einem Mordanschlag gegen
ihren Gatten angestiftet zu haben . Der Täter selbst hat
sich der gerichtlichen Sühne durch Selbstmord entzogen —
aber er hat einen Brief hinterlassen , dessen Inhalt Nora
so schwer beschuldigt, daß daraufhin das Verfahren gegen
sie eingeleitet wurde . Die Angeklagte leugnet — und
doch zieht sich das Netz der Indizien immer drohender
um sie zusammen , je weiter die Beweisaufnahmesort-
schreitet. Alle Umstände sprechen gegen Nora — fast alle
Zeugen sagen gegen sie aus . Da ist die alte Mutter
Lenarts, die den verhängnisvollenEinfluß schildert, den
die Angeklagte auf ihren Sohn ausgeübt habe — da ist
Heinz Ottendorfs Bruder Paul , der seiner Schwägerin
ehebrecherischeBeziehungen zu Lenart vorwirft und dessen .
Aussagen im übrigen in krassem Widerspruch zu ihrer
eigenen Verteidigung stehen. Der einzige Mensch, der für
Nora eintritt, ist ihr Mann . Nach wochenlangsm Kranken¬
lager von der lebensgefährlichen Schußvcrletzung genesen,
durch die Nähe des Todes innerlich zu seiner Frau zurück¬
geführt , bezichtigt er sich selbst der tieferen Schuld an
allem , was sich ereignet hast

* Erwerbt die Reichsparteitag -
Plakette . Am 2 . April hielt Adolf Hitler , nachdemin der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven das stolzeSchlacht¬
schiff „ Tirpitz " in Anwesenheit des Führers seine Taufe
erhalten hatte und zum ersten Mal in die Fluten getauchtwar, in einer gewaltigen Kundgebung Abrechnung mit
den Einkreisungspolitikern der westlichen Demokratien .Mit ungeheurem Jubel und dankbarer Freude nahm die
nach Zehntausenden zählende Menge die Mitteilung auf ,
daß der Reichsparteitag 1939 den Namen „ Parteitag des
Friedens" tragen werde . Jetzt stehen wir wenige Wochen
vor dem Beginn dieses Parteitages. In freudiger Er¬
wartung wurden die Vorbereitungen begonnen , und in
diesen Tagen erhalten alle Ortsgruppen der NSDAP ,
und die Dienststellen der Deutschen Arbeitsfrontdie Reichs -
partestag - Plaketten. Die Plakette versinnbildlicht den
starken Willen der Partei und des ganzen deutschen Volkes
zum Frieden und zum schaffenden Aufbau des Reiches.
Jeder Deutsche ist Träger dieses Willens, und das ganzeVolk wird durch das Tragen der Reichsparteitag -Plaketie
Zeugnis geben von der Geschlossenheit, mit der es hinter
seinem Führer steht. Am Parteitag des Friedens wird
die Nationalsozialistische Bewegung wieder , wie in jedem
Jahr , Rechenschaft ablegen von ihren Leistungen . Das
Tragen der Reichsparteitag -Plakette bedeutet die An¬
erkenntnis dieser Leistungen und das Bekenntnis zumweiteren Kamps und Einsatz . Die Parteigenossen erhalten
die Plaketten durch die Ortsgruppen.* Angleichung der Werftarüeiterlöhne .Der Sondertreuhänder für die deutschen Seeschiffswerften
hat auf Weisung des Reichsarbeitsministers bei den
privaten und öffentlichen Werften mit Beginn der ersten
vollen Lohnwoche des Monats August eine Angleichung
der Löhne der gewerblichen Arbeiter an diejenigen der
übrigen vergleichbaren Werke der Metallindustrie vor¬
genommen . Diese Maßnahme ist durch die besonderen
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse bei den Werften
bedingt und deshalb einmalig.* Vorsicht mit Sensen . Durch Sensen , die
ungenügend verwahrt, getragen oder aufbewahrt werden ,sind häufig Menschen verletzt worden . Obwohl die
Schuldigen dann wegen Körperverletzung bestraft sind ,wird immer noch leichtsinnig gehandelt . Namentlich lassendie Mäher die Sensen abends auf den Wiesen , wo am
nächsten Tags weitergearbeitet werden soll, liegen , ohne
sie zu umwickeln . Wer dann über die Wiese geht , ohnedie Sense zu sehen, läuft Gefahr , sich schwer zu verletzen.
Ebenso unvorsichtig ist es , Sensen in die Bäume zu
hängen , ohne sie zu befestigen oder zu umwickeln . Diese
Art der Aufbewahrung ist um so gefährlicher , als es oftnur eines kleinen Stoßes durch spielende Kinder bedarf ,um die Sense vom Baume herunterzustoßen und großes
Unglück herbeizuführen . Wer sich deshalb vor einer gericht¬
lichen Bestrafung wegen fahrlässiger Körperverletzung
schützen will , unterlasse nicht, die Sense nach dem Gebrauch
zu umwickeln, ehe sie wcgegelegt oder weggehängt wird .
Aufgehängte Sensen sind festzubinden und ebenso wie
getragene gut zu umwickeln.* Darf man Obst pflücken , das vom
Nachbargrundstück herüberhängt ? Nach910 und 911 des kann der Eigentümer eines
Grundstückes Zweige , die von einem Nachbargrundstück
herüberragen , abschneiden und behalten , wenn er dem
Besitzer des Nachbargrundstückes eine angemessene Frist
zur Beseitigung gegeben hat und die Zweige in dieserFrist nicht beseitigt sind . Früchte , dis von einem Baum
oder Strauche auf ein Nachbacgrundstück - fallen , geltenals Früchte dieses Grundstückes , wenn es nicht dem
öffentlichen Gebrauche dient .

* Weitere Zunahme des Schweine¬bestandes . Nach der Schweinezählung , die am
3 . Juni im Altreich vorgenommen wurde , hat der
Schweinebestand gegenüber der Zählung vor einem Jahreine weitere Zunahme auszuweisen . Der Bestand an
Ferkeln entspricht ungefähr dem Durchschnitt der Jahre1936 und 1937 . Die Zunahme an trächtigen Sauen,die seit Juni 1938 zu beobachten ist , hat weiterhin
angehalten . Es ist deshalb darauf zu achten, daß die
Sauenzahl der Futtergrundlage der Betriebe entsprichtund daß nicht mehr Ferkel erzeugt bzw . Läufer auf Mast
gestellt werden , als Futter vorhanden ist.

* Polizeibeamte , die Zivil tragen .
Nach einer neuen Verfügung des Chefs der deutschen
Polizei haben Polizeibeamte in Zivil zwar das Recht,
Verkehrsteilnehmer über die Verkehrsvorschriften

'
zu be¬

lehren und unter Umständen auch Anzeige zu erstatten .

K.kem , acb Akem . . . .
(Hymnus )

Rhein , ach Rhein , wie oft, wie oft
Bist du schon ins Rkeer geflossen
Längs der Burgen, längs der Reben ?
Schon zur Zeit des kühnen Armin,
Jetzt zur Zeit des großen Hitler —
Eisentürme , Hände , Schlote,
Herzen, glühend , feuerrote,
Grüßen dich , du deutscher Strom,
Grüßen dich , du heilig Wasser,
Zn dem neuen deutschen Dom .

A. Hebel
Obst- und Gemüsekonservierungsabtion

derNSD .
In der nächsten Woche beginnt auch hier in Elsfleth

die vom Kreis Wesermarsch , Amt für Volkswohlfahrt,
durchzuführende Obst - und Gemüsekonservierungsaktion .
Unsere Ortsgruppe der NSV . ist bereits mit einem Teil
der Konservendosen beliefert worden . Die NS .-Frauen¬
schaft hat uns ihre volle Unterstützung zugesagt . Am
Dienstag kommender Woche, ab 15 Uhr , werden die
Blockfrauen , die bereitwillig jede gewünschte Auskunft
geben, die Konservendosen zum Einkochen an die Haus¬
haltungen verteilen . Wir dürfen wohl erwarten, daßüberall willige Hände bereit sein werden , die Aktion zu
einem vollen Erfolge zu führen .
Unter keinen Umständen dürfen sie aber gebührenpflichtige
Verwarnungen erteilen oder die Luft aus den Schläuchen
der Fahrzeuge ablassen . Derartige Maßnahmen dürfen
nur durch uniformierte Beamte erfolgen .

* Nordenham . „ Drum hat er sich auf die Schienen
der Kleinbahn hingelegt . So heißt es in dem bekannten
Spottlied auf die Kleinbahnen , aber eine derartige Herab¬
würdigung ist in diesem Falle weder angebracht , noch
hatte der „ Held " dieser Geschichteirgendwelche Selbstmord¬
absichten wie auch an ein „ Verhungern " nicht zu denken
war. Im Gegenteil , er war „ sternhagelvoü " und aus¬
schließlich daraus erklärt es sich , daß er vom rechten Wegeabkam und sich in Tossens kurzerhand zwischen den Schienen
zum Schlafen hinlegte . „ Geweckt" wurde er durch den
zur mitternächtlichen Stunde in der Nacht heranbrausenden
Spätzug der Butjadinger Bahn. Er wurde von der
Lokomotive aus in etwa 25 Meter Entfernung gesehen.
Trotzdem sofort gebremm st wurde , konnte es nicht verhindertwerden , daß der Mann ein kleines Stück mitgeschleiftwurde . Wie durch ein Wunder erlitt er nur einen Blut¬
erguß im Fuß . Der Verletzte fand Aufnahme im Kreis¬
krankenhaus Nordenham.

* Oldenburg , 3 . Aug . 1939 . Amtlicher Marktbericht
vom Ferkel - und Schweinemarkt . Austrieb : Insgesamt859 Tiere , nämlich 830 Ferkel und 29 Läuserschweine .Es kosteten das Stück der Durchschnittsqualität:
Ferkel , bis 6 Wochen alt . . . . fl 12 .00— 15 .00 RM
Ferkel , 6—8 Wochen alt . 15 .00—18 .00 „
Ferkel , 8— 10 Wochen alt . 18 .00—23 .00 „
Läuferschweine 3—4 Monate alt . . 23 .00—45 .00 ,.Beste Tiere aller Gattungen wurden über , geringereunter Notiz bezahlt . Marktverkauf : Schlecht , Ueberstand .* Oldenburg . Im Rahmen des Gedenktages andas Vermächtnis unseres Frontsoldatentums hatte die
Gauhauptstadt am Mittwoch eine besonders feierlicheStunde. Der große Kasernenblock am Schaftriftsweg in
Kreyenbrück wurde seiner Bestimmung übergeben . Unter
zahlreichen Ehrengästen bemerkte man neben Vertretern
von Partei . Staat und Behörden viele frühere Offizieredes IR . 91 , unter ihnen den letzten Kommandeur des
Regiments, sowie Angehörige des toten Helden Oberleutnant
Leweck , zu dessen Ehren der Kasernenblock benannt ist.Bor dem angelretenen I/JR . 16 hielt Oberst Badinski
eine Ansprache, in der er nach Verlesen des Tagesbefehls
des Heeres den jungen Soldaten ein Bild von der Einsatz¬
bereitschaft und dem Pflichtgefühl des deutschen Soldaten
des Weltkrieges aufzeichnete . Er schilderte sodann den
Werdegang des tapferen und pflichttreuen Oberleutnants
Leweck und gab die Versicherung , daß die jungen Soldaten
von heute der hohen Tradition stets eingedenk sein würden
Nachdem der letzte Kommandeurdes IR . 91 seine Dankes¬
worte zum Ausdruck gebracht hatte , daß diese Kaserne den
Namen des Oberleutnants Leweck tragen dürfe , ermahnte
er die jungen Soldaten, ihrem Vorbilde nachzueifern . Ein
Vorbeimarsch vor dem Kommandeur leitete über zu einer
Kasernenbesichtigung . Anschließend vereinte ein Eintopf-
effen Gäste und Gastgeber .

* Bramsche . Ein Schiffseigner hatte sich vor dem
Schöffengericht Osnabrück wegen fahrlässiger Tötung zuverantworten. Auf seinem Schiff hatte sich im September
1938 beim Anleplatz Bramsche auf dem Mittellandkanal
folgendes ereignet : Ein Schiffsjunge wählte zu einem
Gang vom Heck znm Bug, den an der Wasserfeste gelegenen
Gangbord, der zum Teil überschwemmt war , fiel ins
Wasser und ertrank . Dem Schiffseigner wurde nun zumVorwurf gemacht , nicht genügend Vorsorge gegen einen
solchen Unfall getroffen zu haben , zumal der Junge nicht
schwimmen konnte . Der Angeklagte brachte dagegen vor ,
daß der Gangbord an der Landseite vollkommen trocken
gewesen sei und hätte von dem Jungen benutzt werden
können . Der Junge habe außerdem gegen die bestehenden
Vorschriften verstoßen , da er genagelte Schuhe trug . Er
hielt sich nicht am Geländer fest und dürfte ausgerutscht
sein. Das Gericht folgte den Angaben des Angeklagtenund sprach den Schiffseigner frei . In der Urteilsbegründung
heißt es u . a . , daß der Junge selbst Verstand genug hätte
aufbnngen müssen , den ungefährlichen Weg über den
Gangbord an der Landsefte zu benutzen.

* Strackholt (Ostfriesland ) . Ein Mutterschwein
des Einwohners Gerd Sanders brachte 4 Würfe zu je
11 , 14 , 10 und 16, zusammen also 61 Ferkel , die sämtlich
am Leben blieben .

* Pewsum (Ostfriesland) . Ein nicht alltäglichesErlebnis hatte hier vor wenigen Tagen ein Einwohner
beim Einholen des Heus . Zu seinem Erstaunen war

ein halb ausgewachsener Hase beim Ausladen dxz
mit ans den Wagen geraten und ins Haus gelangt , ^Abladen des Fuders gelang es Mümmelmann , unv„!?Lr
wieder die goldene Freiheit zu gewinnen .

* Diepholz . Eine Bieleselderin war mit ^jungen Manne nach hier gekommen , um 14 Tage
am Dümmer zu verbringen . Als das Mädchen Sp^in einen Spirituskocher nachgoß in der Annahm, ^Flamme sei schon erloschen, schlugen plötzlich Helle UgiM,aus dem Apparat, ergossen sich über das junge SW
und brachten ihm erhebliche Brandwunden bei . Nur
sofortigen Zugreifen der Nachbarzeltbewohner , die
brennende Mädchen in Wolldecken hüllten, ist es ^danken , daß ein tragisches Ende verhindert wurde. PFlammen griffen auch aus das Zelt über und vernichtes mit sämtlichem Inventar , Koffern und Kleidern , MDas verletzte junge Mädchen mußte im Auto nach BiH
gebracht werden .

* Norderney . Es ist bekanntlich eine Seltech,daß ein Storch unserer Insel einen Besuch abstattet . Dtzseltene „ Ereignis" trat vor einigen Tagen ein . H
Freund Adebar wurde von einer großen Schar schreiM
Möwen und Austernstechern verfolgt , so daß er den Rüch ,antreten und über den Südwestrand wieder zum F '
zurückfliegen mußte .
Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth. HauptschriftlejU
Hans Zirk , Elsfleth. VerantwortlicherAnzeigcM

Hans Zirk , Elsfleth. DA VII 39 : 494
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig

Kreiskasse Wesermarsch
Brake , den 1 . August I!

Die fällig gewesene erste Rate der Steuer vom beb « n
Grundbesitz , die Umlage der Berufsgenossenschaft , SpM
Zinsen und Abträge auf

'
Kaufgeldhypotheken usw . für

Gemeinden des Landkreises Wesermarsch sind nunmehr
spätestens 13 . d . M . zu entrichten, widrigenfalls zw «
weise Einziehung (Beitreibung) erfolgt . I . V . : Ahlr

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 6 . August

10 Uhr : «ottesaienrt
Kollekte

W 200 570.-
osxrso ^ . b?;.
05 350 ^ . ?»5 .-
Nsfssf sofort 6ls Qsosrolvsrtrowog

„Lindenhof "
Sonntag , den 6 . August

IMMkilN
Ab 16 Uhr :

Es ladet freundlichst ein
Kar ! Kuhlmann

An die rechtzeitige Zahl«
der im August fälligen k ""
kommen-,Körperschaft-,I
sowie Lohn - und Wehrst«
und die Tilgungsratenfmk h
standsdarlehen wird er
4 . August 1939

ASpkSl
zu verkaufen
V . OberrG, -

Huntebrück
Zur „Erholung"

Am Svnntag , d . 6.

SDMlIIlW
Hierzu ladet freundlichst
Hans Grotha

Tivoli -Lichtspiele
Sonnabend und Sonntag , 30 .30 W

mit Olga Tschechowa und Albrecht Schvenhals
Menschen zwischen Liebe und Haß , Schicksales
Auf und Ab des Lebens , Probleme der Ehe -
schildert dieser spannende und ergreifende M

Im Beiprogramm :
Italienische Urlaubsfahrt / Wochensch »

Heute mürgen entschlief sanft und ruhig in ihrem
80 . Lebensjahre unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

fiM »slsns nestle«
g e b . Maselius
In stiller Trauer
Dora Kölln geb . Maseli II s
Kapitän C. Maselius und Frau

g eb . P ecken
Luise Matthis geb . Maselius
und Angehörige

Elsfleth, den 3 . August 1939
Bremen , Wesermünde -G .

Die Beerdigung findet am Montag, dem 7 . Augû
nachmittags 4

*

*/i Uhr statt.
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